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Telegraphiſche Nachrichten. 
Hamburg, 15. Nov. Der Lloyddampfer „Herrmann“ 
iſt geſtern 9 Uhr Abends, der hamburger Dampfer „Cimbria“ 
heute um 6 Uhr Morgens hier eingetroffen. — Die „Börſen⸗ 
halle“ meldet aus Cuxhafen: Hier angekommene Schiffe 
trafen geſtern Nachmittags 10 franzöſiſche eeidife 60 
Seemeilen weſtlich von Helgoland. — Der „Hamburger Kor⸗ 
reſpondent“ meldet, daß die freiwillige Küſtenwehr heute Morgen 
von hier nach der Weſtküſte von Schleswig⸗Holſtein abgegangen 
iſt. Dieſelbe hat gegen früher einen Zuwachs an Mannſchaften 
erhalten. — Das hier eingetroffene Dampfſchiff „Tiger“ hat 
vorgeſtern 70 Seemeilen weſtlich Helgoland 6 franzöſiſche 
Kriegsſchiffe geſehen, welche oſtwärts ſegelten. 

Saarbrücken, 14. November, Berichte aus Verſail⸗ 
les vom 12. November melden: Bei dem Angriff der Loire⸗ 
Armee auf das erſte bairiſche Corps hatten die 1 8 85 in 
erſter Linie gute Truppen (algeriide und römiſche Regimenter) 
geſtellt. Dieſe Regimenter wurden jedoch drei Mal zurückge⸗ 
worfen. — Der Rücken der Einſchliezungstruppen iſt auch im 
Norden von Paris durch neu eingetroffene Truppen geſichert. 
— Das Wetter iſt kalt, Schnee und Reif. — Das pariſer 
Journal „Figaro“ ſpricht in der Nummer vom 11. d. offen 
von der Unmoͤglichkeit weiteren Widerſtandes und tritt heftig 
gegen Favre und Trochu auf, und ſcheint nur in der Uebergabe 
von Paris einen Ausweg zu finden. 

Stuttgart, 15. November. Der „Staatsanzeiger“ mel⸗ 
det: Nach offfzieller Mittheilung iſt die württembergiſche Divi- 
ſion in der Zerntrung von Paritz mit Beibehaltung der bisher 
innegehabten Stellung unter das Generalkommando des zweiten 

rmeecorps (Pommern) General v. ee er worden. — 
em Vernehmen nach werden die Miniſter v. Mittnacht und 
v. Suckow heute von Verſailles hier zurückerwartet. Wie es heißt, 


| Mfien ifeben nach kutzem Aufenthalte wieder nach Verjailled 
TDurückkehren. 
A Dresden, 15. Nov. 


Dem „Dresd. Journ.“ zufolge iſt 
eſen heute von Verſailles abgereist 
in Dres den eintreffen. 


Rheims, 13. November. 
Rheims find noch hinzugetreten der Rath v. Zaftrom und der 
Legations⸗Attaché v. Geldern. — Eine Verordnung des Grafen 
v. Taufkirchen ſchreibt den Wiederbeginn des Unterrichtes in den 
Primärſchulen vor. 

Tours, 14. Nov. (Auf indireklem Wege). Eine vom 9. 
d. datirte Note Thiers', welche Mittheilungen über den Verlauf 
von Waffenſtillſtands⸗ Verhandlungen macht, iſt den Geſandten 
er Großmächte, ſowie der Türkei und Spaniens überreicht 
worden. In der Note, (deren Inhalt geſtern aus Florenz un⸗ 


vollſtändig gemeldet worden war) heißt es: 
Graf Plena habe in 5 der Einmiſchung der neutralen Mächte 


bei den Verhandlungen einige Reſerven gemacht, jedoch gleichzeitig den 
ck der Miſſion anerkannt. Es handelte ſich darum, einen affenſtill 
Hand zu schließen, welcher dem Blutvergießen ein Ende machte und gleich. 
zeitig Frankreich geſtattete, durch freie Wahlen eine regelmäßige Regierung 
u konſtituiren, mit welcher in gültiger Weiſe (valablement) verhandelt wer⸗ 
u könnte. Als Graf Bismarck Anspielungen auf die frühere Regierung 
machte, welche ſich augenblicklich in Kaſſel neu zu geftalten ſchiene, erwie⸗ 
derte Thiers ſofort, daß es mit dieſer Regierung ein für alle Mal aus 
fei, auch nahm Graf Bismarck hierbei. Veranlaſſung, gegen jede Idee 
einer Einmiſchung in die innern 8 Frankreichs ſich zu ver⸗ 
wahren. Die in Ver erſten Konferenz geſtellten Fragen bezogen ſich auf die 
auer des Waffenſtillſtandes, auf die Freiheit der Wahlen in den von dem 
Feinde befepten Provinzen, ferner auf die Haltung der En re Ar 
meen und die Verproviantirung der belagerten Pläße, inſonderheit der Stadt 
Paris, während des Waffenſtillſtandes. Graf Bismarck ſchien dieſen Fragen 
gegenüber keine unüberſtelglichen Hinderniſſe zu finden, und auch Thiers hielt 
eine Verſtändigung über alle Punkte für möglich. Die Konferenzen folgten 
ſich nun im lgemeinen fo, daß täglich deren zwei ftattfanden. Man ver- 
andelte zunächft über die Dauer des Waffenſtillſtandes, welche auf 25 Tage 
wege wurde; auch kam man überein, daß der e in keiner 
Weſſe ein Präjudiz für die in Betreff des Elſaß und Lothringens erhobenen 
Fragen abgeben ſollte. Graf Bismarck wollte in dieſen Provinzen allerdings 
keine Wahlagitation zulaſſen, aber er erklärte, nichts dagegen zu haben, wenn 
Elſaß und Lothringen durch Notablen vertreten würden, welche ohne 
Hinzuziehung der deutſchen Behörden deſignirt werden könnten. Es 
wurde hierüber ein Einvernehmen erzielt, Die Frage der Verpro⸗ 
Nantirung gab zunächſt nicht Anlaß zu weſentlichen Differenzen, da Graf 
marck die Entſcheidung dieſer Frage den militäriſchen Autoritäten über⸗ 
nic Bei der Konferenz am 3. November ſah Thiers ein, daß die Verpropian⸗ 
das bereits eine Fundamentalfrage geworden ſei. Graf Bismarck erklärte, 
50 der Waffenſtillſtand den Sntereflen Preußens durchaus zuwiderlaufe, 
fe aß man die Verproviantirung nur zugeben könne, wenn franzöſiſcher⸗ 
1 ts ein militäriſches Aequivalent, beiſpielweiſe Poſit onen um Paris, das 
die Oder das andere Fort, zugeftanden würden. Demgegenüber erklärte Thiers, 
e Verweigerung der Verproviantirung hieße den Widerſtand der Stadt 
5 um einen Monat verkürzen, wie denn auch die Forderung eines 218 
orts nichts anders hieße, als die Mauern von Paris verlangen. Thiers be⸗ 
dane alsdann über 1— Unterredung mit Favre, über den Abbruch der Ber. 


dungen, ſowie über die Weigerung, die Wahlen ohne Waffenſtiuſtand 


vorzunehmen. Die Note ſchlſeßt: „Den neutralen Mächten mag es jetzt 
laſſen bleiben zu Lehle ob man dem von ihnen aalhellten PL 
daun Fi feen 4 Nicht . in: 15 de e 
athſchlägen n ebührende Würdigung haben angede . 
Auch im een rufen wir die Machte zu Nöchtern über das Verhalten der 
Kriegführenden gs 
meinem Vaterlande die Wohlthaten des Friedens wieder zu geben, des Frie⸗ 
eng, den es verloren 80h durch die Fehler einer Regierung, deren Exiſtenz 
u und allein der Fehler Frankreichs iſt. Und allerdings iſt es ein großer 
aum 88 Fehler, wenn ſich ein Land eine ſolche Regierung 
hr ſeine Geſchicke ohne ſelbſtſtändige Kontrole anvertraut.“ 
urs, 15. November. N 


Dem Generalgouvernement in 


Ich habe alle Anſtrengungen aufgeboten, um 


ach Berichten aus Marſeille vom 
zeſtrigen Tage hat daſelbſt bei den Munizipalwahlen die republi⸗ 


kaniſche Partei den Sieg davongetragen, indem ſeitens derſelben 
21,000 Stimmen abgegeben wurden, während die Partei der 
Rothen es nur auf 7000 brachte. 

Brüſſel, 14. November, Abends. Die „Independance 
belge“ meldet aus Tours, es beftätige ſich, daß die Regierung 
über die Mittel zur Schaffung von neuen Hülfsmitteln uneinig 
ſei, einige Mitglieder fordern eine neue Anleihe, die anderen 
wollen Erhöhung der Steuern. Von der Abhaltung eines Ple⸗ 
biezits in den Provinzen iſt die Regierung definitiv zurückze⸗ 
kommen. — Wle aus Lyon gemeldet wird, trifft die Liga du 
midi Vorbereitungen, um ihren Sitz von Marſeille nach Lyon 
zu verlegen. Die Behörde geht mit dem Plane um, die Ge⸗ 
fängniſſe zu räumen. Der Munizipalrath verlangt für die 
Dauer des Krieges die Ueberführung der Gefangenen nach einem 
außerhalb Frankreichs gelegenen Territorium. 

rüſſel, 15. Nov. Auf eine Interpellation Braſſeurs in 
der Repräſentantenkammer erklärt der Miniſter des Aeußern, der 
preußiſche Geſandte v. Balan habe ihm am 8. Okbtr. Namens 
ſeiner Regierung einige Vorſtellungen bezüglich der Haltung 
eines Theiles der belgiſchen Preſſe gemacht, welche die freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühle Deutſchlands für Belgien zu beeinträchtigen 
im Stande wären. Er habe hierauf geantwortet, die belgiſche 
Preſſe ſei gemäß den Beſtimmungen der Verfaſſung in ihren 
Aeußerungen vollkommen frei und es könne daher die Regierung 
für dieſelben keine Verantwortung übernehmen. Die Regierung 
habe das Moͤglichſte gethan, um die ſtrengſte Neutralität auf- 
recht zu erhalten und jedem Konflikte vorzubeugen. Die Preſſe 
habe ihr duich ihre patriotiſche Haltung geholfen, ihre Pflicht 
zu erfüllen. 

Genf, 14. Nov. Wie aus Beſangon gemeldet wird, hat 
General Premonville die Einwohner aufgefordert, alle Vorberei⸗ 
tungen zu treffen, die bei einer eventuellen Belagerung geboten 
erſcheinen. — Nach Berichten aus Lyon find die Dort bei der 
erften Legion der Lyoner Nationalgarde vorgekommenen Jaſub⸗ 
ordinationen unterdrück'; drei Nationalgardiſten find füſilirt. — 
Der Polizeikommiſſar und zwei Polizeiinſpektoren in Bellegarde 
ſind verhaftet, weil ſie den General Failly auf ſeiner Durchreiſe 
nach der Schweiz paſſiren ließen. 

Bern, 15. November. Der „Berner Bund“ meldet aus 
Pruntrut vom Dienſtag: Heute fand eine heftige Kanonade 
bei Belfort ſtatt. Die Forts Juſtice und Gtandes Perches 
feuern ununterbrochen. Das Dorf Vezelois iſt von Neuem in 
Brand geſchoſſen. 

Florenz, 15. November. „Opinione“ verſichert, der durch 
die Kündigung des pariſer Vertrages ſeitens Rußlands im 
Allgemeinen hervorgerufene Eindruck ſei der, daß bei den Mäch⸗ 
ten die Geneigiheit beſtände, einer Reviſion des pariſer Ver ⸗ 
trages im Prinzipe zuzuſtimmen, wie ja ſchon vorher mehrere 
Mächte der Vornahme einer ſolchen Revifion günſtig geſtimmt 
waren. — Rußland ſoll, wie das genannte Blatt ferner mit 
theilt, feinen Vertretern den Auftrag ertheilt haben, dieſe Frage 
in der verſöhnlichſten Art und Weiſe zu behandeln. 

New: York, 14. Novbr. Nach den bisher bekannten 
Wahlen für den Kongreß wurden 127 Republikaner und 95 De⸗ 
mokraten gewählt; es gewannen mithin die Demokraten 28 
Stimmen. Die Wahlen in Georgia, Texas, Konnektikut, New⸗ 
hampſhire und Kalifornia ſind noch nicht vorgenommen und 
haben die genannten Staaten 21 Mitglieder in den Kongreß 
zu wählen. 
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Die orientaliſche Frage. 

„Die vom Fürſten Wortſchakoff unterm 19/31. Okt. erlaſſene 
Zirkulardepeſche beſpricht zunächſt die verſchiedenen Veränderungen, 
denen die Transaktionen, welche man als Grundlage des eu:o⸗ 
pälſven Gleichgewichts betrachtet habe, und unter ihnen nament⸗ 
lich der Vertrag von 1856 unterlegen haben, und fährt dann 


ort: 

f Der Kaiſer konnte es nicht als ein begründetes Recht anerkennen, daß 
die Verträge, welche in fo vielen weſentlichen Punkten durchbrochen waren, 
gerade da, wo fie die Intereſſen des ruſſiſchen Reiches berühren, obligato⸗ 
riſch bleiben ſollen; daß die Sicherheit Rußlands von einer Ilktion addän⸗ 
gig gemacht werde, welche den Prüfungen der Zeit nicht gewachſen war, 
und daß Rußland durch ſeine Achtung vor Verpflichtungen, welche anderer⸗ 
ſeits nicht in voller Integrität beobachtet waren, gefährdet wäre. Im Ver⸗ 
trauen auf die Billigkeit der Mächte ertheilt der Kaiſer EW. hiermit 
den Befehl, die Erklärung abzugeben, daß er nicht in der Lage iſt, ſich län- 
ger als durch die Verpflichtungen des Vertrages von 1856 gebunden anzu⸗ 
ſehen, inſoweit dieſe Verktäge feine Souveränetaksrechte im ſchwarzen Meere be 
ſchranken Der Kaiſer galt es für ſein Recht wie für feine Pflicht, dem Sultan die Ad⸗ 
ditionalkonvention A welche dem genannten Vertrage beigefügt iſt 
und die Anzahl und Größe der Kriegöſchiffe, welche die betreffenden Mächte 
im ſchwarzen Meere unterhalten dürfen, feſtſtellt. Die Mächte werden in loya · 
ler Weiſe hiervon benachrichtigt, und es wird dem Sultan in dieſer Be⸗ 
ziehung die ganze Fülle ſeiner Rechte in derſelben Weiſe wiedergegeben, wie 
ſie der Kaiſer für ſich in Anſpruch nimmt. Nur die Sicherheit und Würde 
des Reiches hat der Kaiſer hierbei im Auge. Der Gedanke, die orienta- 
liſche Frage wieder aufzuwerfen, liegt ihm fern. Hier wie überall 
hegt der Kaiſer keinen anderen Wunſch als den, den Frieden 
zu wahren und zu befeſtigen. Er hält durchauz feſt an den 
übrigen Haupt ⸗Beſtimmungen des Vertrages von 1856, welcher 
die Stellung der Türkei im europälſchen Konzerte firirt. Der Kaifer iſt ber 
reit, mit den übrigen Mächten, welche den Vertrag unterzeichneten, in Ver 
handlungen einzutreten, ſei es um die allgemeinen Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages zu kräftigen, ſei es um dieſelben neu zu geſtalten, oder durch cin an⸗ 
deres billiges Arrangement zu erſetzen, welches geeignet iſt, die Ruhe des 
Orients und das eukopälſche Gleichgewicht zu ſichern. Der Kaiſer ist über ⸗ 
zeugt, daß ſowohl der Friede wie das Gleichgewicht Europas eine weitere 


Garantie empfangen werden, wenn ſie auf gerechteren und feſteren Grund⸗ 
lagen beruhen, als es diejenigen waren, welche aus einem Verhältniß hervor⸗ 
gegangen ſind, wie es keine Großmacht als die Bedingung normaler Exiſtenz 
zu akzeptiren im Stande iſt. 2 

Die Verletzungen der Integrität des Vertrages, auf welche 
angeſpielt wird, ſind die Rundreiſe des Prinzen von Wales im 
Pontus auf einem engliſchen Kriegsſchiffe, eine ähnliche Fahrt 
des britiſchen Botſchaſters Bulwer, das Erſcheinen der öfter 
reichiſchen Eskadre in Varna während der Orientreiſe des Kai⸗ 
ſers und eine Fahrt, welche der Sultan auf einem größeren 
Kriegsfahrzeuge unternommen. Gegen letztere hat der ruſſiſche 
Geſandte, Fürſt Labanoff, in aller Form proteſtitt, die Pforte 
iſt aber über dieſen Proteſt hinweggegangen. 12 

Die Regierung der Pforte ſcheint übrigens die Eventualität 
einer Anregung der orientaliſchen Frage ſeitens Rußlands Thon 
ſeit längerer Zeit ins Auge gefaßt zu alk denn das in Kon⸗ 
ſtantinopel erſcheinende offiziöſe Blatt „Halik“ äußert ſich in 
einer ſeiner legten Nummern dahin: die Pforte könne jetzt jeden 
Angriff mit 600,000 Soldaten und 12 Panzerſchiffen zurück⸗ 
ſchlagen. Andererſeits wird zu der Frage aus Wien telegraphiſch 
gemeldet, daß in ganz Rußland und in Kongreßpolen die Ur⸗ 
lauber einberufen werden. Die Ruſſen konzentriren ſich bei 
Skutenij im Nordoſten Jaſſys. Börſennachrichten melden: 
Prinz Reuß habe in Petersburg den Unwillen Bismarcks we⸗ 
gen Ueberſtürzung ausgedrückt. Gortſchakoff antwortet, man 
habe ſich beeilen müſſen, um nicht wie 1 von Napoleon 
überliſtet zu werden. — Bei Nieolajeff befindet ſich eine an⸗ 
ſehnliche Kriegsflotte mit Monitors. 

Ueber das Verhalten Englands zur Frage giebt zunächſt die 
Nachricht der wiener „Preſſe“ Aufklärung, wonach Lord Gran⸗ 
ville eine Proteſtnote an die Adreſſe Rußlands erlaſſen und eine 
Abſchrift davon nach Wten geſandt habe. Ob die unterm 14. 
aus Brüſſel gemeldete Abreiſe Granvilles ins Hauptquartier 
50 Verſailles mit der Frage zufan.menhängt, it noch abzu⸗ 
warten. 5 

Die „N. Fr. Pr.“ will noch nicht fürchten, daß die orienta⸗ 
liſche Frage wirklich nunmehr in Fluß kommen 8 
regiſtrirt fie, da beſonders die öſtliche Hälfte Oeſterreichs 
affiztıt werden würde, die Stimmen der um 9 5 Fir e. 
»Peſti Naplo“ kann nicht glauben, daß Ruklan „ohne fich 
vorher der Unterſtüßung Preußens zu vergewiſſern, den 
1856er Vertrag gekündigt hätte. Jedenfalls biete dieſe That⸗ 
ſache eine ganz eigenthümliche Illuſtration zu den füngſten 
Gerüchten von einer deutſch⸗öͤſterreichiſchen Allianz. Wenn Ruß 
land ſich ſtark genug fühlt, wird es gewiß jede diplomatiſche 
Intervention zu Schanden zu machen leicht im Stande ein, 
doch hält es Naplo für ebenſo wünſchenswerth als wahrſchein⸗ 
lich, daß es ſich dem Beſchluſſe der übrigen Mächte fügen und 
mit einem mäßigen diplomatiſchen Erfolge begnügen wird. Die 
„Reform“ ſieht in all den neuen Vorgängen nur eine traurige 
Beſtätigung deſſen, was ſie von jeher prophezeit. Rußland war⸗ 
tete ab, bis ſein mächtigſter Gegner vernichtet und Preußen ſei⸗ 
nen Plänen ganz und gar geneigt iſt und ihm alſo 
nichts mehr im Wege ſteht. Nün aber ſei es Pflicht 
der öſterreichiſch ungariſchen Regierung, endlich einmal ernſt und 
energiſch, anders als bisher, zu handeln. Nach Mittheilungen, 
die ihr aus guter Quelle zugehen, glaubt die „Reform“ ver⸗ 
ſichern zu können, daß nunmehr der Rücktritt des Grafen Beu 
mehr als je wahrſcheinlich, die Ernennung des Grafen Andra 
zu ſeinem eventuellen Nachfolger aber gewiß ſei. Laer: 

Schließlich ſei noch der Aeußerung der „Korr. Warrens“ 
welche bekanntlich der wiener Reichskanzlei ſehr nahe ſteht und 
mit den Intentionen des Grafen Beuſt vertraut zu ſein pflegt, 
gedacht, dieſelbe ſchreibt: drt 

„Die Erklärung Rußlands fordert unbedingte Nachgiebigkelt von Sei⸗ 
ten der andern Machte, namentlich von Seiten der Türkel. Wenn diefe 
nicht nachgtebt, fo iſt der europälſche Friede einer immenenten G 
gusgeſetzt. Auch iſt es nicht außer Acht zu laſſen, daß, wenn . 
land die Macht befigt, einen Theil des Pariſer Vertrages nach eigene 
Belieben aufzuheben, kein anderer Theil deſſelben als gefichert bes 
trachtet werden kann Wenn Für Gortſchakoff deute ſeinen Willen 
in Bezug auf die Neutraliſtrung des ſchwarzen Meeres durchſetzt, ſo 
kann er binnen drei Monaten eine andere Note erlaſſen, durch welche 
er andere Verpflichtungen Rußlands in gleicher Weiſe, wie jetzt nulli⸗ 
ftirt. Das Prinzip, welches der ruſſiſchen Rote zu Grunde liegt, iſt dieſes, 
daß Rußland ſich ſelbſt jeder eingegangenen Verpflichtung gegen 
Mächte entheben könne, und daß eine einfache Notifitation feiner Abſicht 
genüge, um es jeder auf ihm laſtenden Verbindlichkeit zu entheben. Binnen 
1125 50 * er neh 750 — ſpricht; binnen ae 

' etheiligte Tür egen jenen ruffifce t⸗ 
ſpruch einzuwenden hat. Ob fe ſich nun Abele * . 


ſentaliſche Frage if d 2 
gabe bes a; hen, diefen Akt Rußlands in eine neue und höchſt 


Brief- und Zeitungsberichte. 
A Berlin, 15. November. Das Zentral⸗Komite 
der deutſchen Vereine zur Pfleze verwundeter und erkrankter 
Krieger hat allerdings ſchon für jede einzelne Gabe, welche ein⸗ 
ging, ſeinen Dank ausgeſprochen. Es glaubt aber, dies noch im 
Allgemeinen für die reichen aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika gekommenen Zuſendungen thun zu müſſen. Zu 
dieſem Behufe wird das Komite einen allgemeinen Danker aß 
an die Redaktionen der dort erſcheinenden deutſchen Zeitungen 
mit der Bitte um Aufnahme überſenden. — Die n 
Sitzung des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums wird, ii 
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bald die Umſtände es irgend geſtatten, ſtattfinden, wenn auch 
nur behufs der Konftitutrung des Kollegiums und der Bildung 
des im neuen Regulativ vorgeſehenen Ausſchuſſes. — Der Aus⸗ 
ſchuß des lan dwirthſchaftlichen Kongreſſes hat ein Aus⸗ 
führungskomite ernannt, welches die Frage der landwirthſchaft⸗ 
lichen Unterftützung der weſtlichen Grenzdiſtrikte Deutſch⸗ 
lands näher unterſucht hat. Dieſelbe bat auf Grund 
eingehender Mittheilungen aus den Kreiſen der Betheiligten ſelbſt 
die Ueberzeugung gewonnen, daß für die Abwehr des landw. 
Nothſtandes in jenem Diſtrikte durch die Wirkſamkeit der dort 
beſtehenden provinziellen Hülfsvereine zur Zeit geſorgt iſt. Die 
Frage aber, ob und wie weit ein ſolcher Nothſtand im Laufe 
des Winters und Frühjahrs in erhöhtem Maße eintreten wird, 
hängt von Bedingungen ab, über deren Eintritt oder Nicht⸗Ein⸗ 
tritt ſich noch kein ſicheres Urtheil fällen läßt. — Unter ſolchen 
Umſtänden hat das Comité im Einvernehmen mit dem demſel⸗ 
ben angehörigen Repräſentanten des landw. Miniſteriums den 
Beſchluß gefaßt, von den veranſtalteten Geldſammlungen vor⸗ 
läuſig Abſtand zu nehmen. Es wird jedoch in einer an die 
Landwirthe zu richtenden Anſprache darauf aufmerkſam gemacht 
werden, daß ihre Opferbereitſchaft über kurz oder lang voraus⸗ 
ſichtlich in erheblichem Maße in Anſpruch genommen werden 
wird, ſobald Elſaß und Lothrigen dem deutſchen Staatsweſen 
einverleibt ſein werde. Daß Letzteres der landw. Aufhülfe drin⸗ 
end und im beträchtlichen Umfange bedürfen wird, unterliegt 
einem Zweifel. — Wenn der Zeitpunkt der Unterſtützung ein. 
getreten iſt, wird ein Aufruf Seitens des Ausführungs⸗Comités 
erlaſſen werden und ſich dasſelbe an die Spitze des Betriebes 
der Sammlungen ſtellen. 
— Zur Erklärung etwaiger Verſpätungen der Feldkor⸗ 
reſpondenzen macht das Generalpoſtamt Folgendes bekannt: 

Der am 20. Oktober von Meslay, le Vidame nach dem Feldpoſtrelais 
Etampes abgegangene Transport mit Feldpoſtſachen für die 4. Kavalerie⸗ 
Divifion mußte wegen Uaſicherheit der Straßen auf Divlſtonsbefehl in 
Etampes bis zum 24. Oktober verbleiben. An diefem Tage erfolgte die Ab. 

olung durch ein Kavallerie⸗Kommando, welches am 27. Oktober bei der 
Zelbpeh Expedition der genannten Kavallerte-Divifion eintraf. — Die Poft- 
verbindung von Chaumont nach Chatillon und darüber hinaus tſt wegen 
Unſicherheit der Straßen theilweife unterbrochen. Nichtsdeſtoweniger wird 
verſucht werden, die Zuführung der Poſtſachen für die betreffenden Truppen 
theile über Troyes und Sens zu bewirken, zu welchem Behufe im letzteren 
Orte ein Feldpoſtrelals eingerichtet worden ih 

— Ueber das durch Kabel⸗Telegramm gemeldete Seege⸗ 
fecht, welches zwiſchen dem Nordd. Kanonenboot „Meteor“ 
und dem franzöftiihen Aviſo „Bouvet“ in der Nähe von Ha⸗ 
vana ſtattgehabt, fehlen noch die näheren Details. Der „St. 
Anz.“ bemerkt dazu: 

Von dem General⸗Konſulat zu Havana ging geſtern die Meldung ein, 
daß „Meteor“ im Begriff ſei, die im Gefechte ſtark beſchädigten, wahrſchein⸗ 
li uns weggeſchoſſenen Groß⸗ und Beſanmaſt, ſowie drei Boote zu 
repariren reſp. zu erſetzen, daß im Uebrigen aber das Fahrzeug noch voll» 
kommen gefechtsbereit ſei. Zum Verſtändniß der Gefechteverhältniſſe wird 
ſchon jetzt bemerkt, daß der franzöſiſche Aviſo „Bouvet“ ein faſt doppelt fo 
großes we In „Meteor“, wenn auch nur wie dieſes mit drei Kano- 


irt. ouvet“ iſt ein Fahrzeug von 607 Tons mit Maſchine von 
130 Pferdetraft, während „Meteor“ 320 Tons hält und eine Maſchine von 


nur 80 Pferdekraft hat. 

Frankfurt, 14. Nov. Von den drei Banquiers, 
welche, angeblich wegen Zeichnungen auf das franzöſiſche Anleheu, 
verhaftet find, iſt trotz der angebotenen Kaution von 100,000 Fl. 
noch keiner entlaſſen worden. Zwei derſelben find Frankfarter, 
der dritte iſt ein naturaliſirter, aber trotzdem ausgewieſener 
Deutſch⸗Franzoſe. 

Nanzig. 11. November. Der Präfekt der Murte, Graf Renard, hat 
den franzöſiſchen Steuererhebern, die ſich bisher geweigert haben, ihre Steuer⸗ 
liſten herauszugeben, eine Geldſtrafe von 1000 Fred. oder eine Gefaͤngniß⸗ 
haft von 1 Monat angedroht, außerdem aber erklärt, in die Nothwendigkeit 
verſetzt zu ſein, die Steuerpflichtigen an das beſtehende Gouvernement die 
Summen noch einmal zahlen zu laſſen, welche dieſelben etwa bereits an dle 
franzöſiſche re gezahlt haben. — Ein anderer Erlaß des Präfekten 
ordnete die Kolportage von Preßerzeugniſſen. 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 15. November 1870. (Telegr. 3 


A ee e e eee 8000. 00 
nbig. für Rog 
em 06 0 Kundi. für Spiritus — | 10000 
765 ) 
tt ondsbörſe: matt. 
2 8 51 | 514 ak- Be St-Attin 42) 42 
Dez.⸗Jan. bat 514] Pr. Staatsſchuldſcheine 804 
April-Mat p. 1000 Kil. 53 Poſ. neue 4% Pfandbr. 824 81 
Nübdsl, feſt, . — Rentenbrieſe — 843 
Rover . . 143 | 14] Franzoſen 205} 20 
April-Mat pr. 100 Kil. 28. — 28. —| Lombarden 95 94 
Spiritus, feſter, 1860er Looſe 75 75 
v.⸗Dez. 10,000 8. 16. 17 16. 12] Italiener 51 5 
Debr- Jan. . 18 16.14] Ameritaner  . . 9 9 
April⸗Mat 17. 13 17. J Bundes anleihge. 921 95 
Fa 11 en dle 90 Sof 
7 000 Kil. 28 proz. Rumänier 
ek: 8 — 21 RR iquid. Pfandbr. 563 55 
Kanalliſte für Spirtius — — Ruſſiſche Banknoten 7814 771 
Stettin, den 15. November 1870. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 14. 81 ful ute 144 dk 
t Rub 
1 . . 28 85 Nopbr. 13. 13 
druhlahr 76 76 Beübjahe . . 28. 5 28 
Se, ruhig, loko Ich 10% 
. 57 
Nen ed, e % 1% 
Nov. - Dez Sa 924 2 — — Ku 17 17 
drühlahr TR | Petroleum, ae Dre 
Erbſen, — — ezemb irn { 


5. November. Bonds-Börfe. Entgegen der gefrigen 

. de Börfe, beruhigt durch die Grklarungen der „Times“ 
und „Wiener Preſſe“, in fehr günfiger Stimmung zu bedeutend höheren 
Notirungen für öſterreich. Kreditaktien, Galizier und Rumänier, während 
Lombarben nur unbedeutend im Preiſe anzogen. Kachdem jedoch die Kauf. 
luſt befriedigt war, ermatteten die Kurſe, ungeachtet Wiener Meldungen für 
österreich. Kredit und Galizter höher lauteten, fo daß öſterreich. Kredit von 
135.1344, Galigier von 953-96 nachgaben. Italiener fit, 544 Od. Tar 
ken ohne Leben, 423-424 bez. u. Gd. Rumänter ſehr ſtark umgefegt, pr. 
Caſſa 593.3, pr. ut. 69} 69} dez. u. Br. Mähriſch⸗ſchleſiſche Prioritäten 
70% bez., ſchletſger Bantoerein 117 Br., Breslauer Diekontobank 102} G. 
Schlnb nurse. Deſterreichiſche Looſe 1860 —. Minerva —. Scleſ. 
Bant 117 B. do. 2. Emiſſion 118% bz. Oeſterr. Kredit- Bankaktten 1344 B. 
Oderſchlefiſche Prioritäten 73 G. do. do. 62 B. do. Lit. F. 89} B. do. 
Lit. G. 883 bz. do. Lit. H. 85} B. Rechte 3 —. do. St⸗. 


Priorttäten 801 bz. Breslau - Schweidnig - Breib. —. Dder⸗ 
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Aus Florenz, 7. Nov., ſchreibt man der „Köln.⸗Ztg.“ 
über die Zuſtände in Nizza: 

Alle Nachrichten, welche aus Nizza kommen, ſtimmen darin überein, 
daß die dortige Agitation zu Gunſten der Wiedervereinigung mit Italien 
in fortwährendem Steigen iſt. Der Franzoſenhaß, der die Mehrzahl der 
dortigen Bevölkerung erfüllt, ſpricht ſich in ſehr ftarker Weiſe in einem von 
der „Ri orma“ veröffentlichten Schreiben eines Nizzarden aus. In dem- 
ſelben wird gefagt, daß die dortigen Patrioten von tiefem Bedauern über 
das Benehmen Garlbaldis erfüllt fein. „Wenn Garibaldi geſehen hätte, 
wie die N'zzardın zezn Jahre lang unter der napoleoniſchen Perrſchaft und 
zwei Monate unter der Republik geledt haben; wenn er die Unterdrückung, 
den Urbermuth und die Undankbarkeit der Franzoſen geſehen hätte; wean 
er Zeuge der unbeſchreiblichen Freude der Franzoſen über die Tra ⸗ 
gödie von Mepromonte geweſen wäre: wenn er die Sarkasmen und den 
Hon über die Niederlagen von Cuſtozja und Liffa gehört; wenn er Zeuge 
des Ulbermuths und der Feſte geweſen wäre, welche nach der ſchimpf⸗ 
lichen Komödie der Zeſſton des Venetlaniſchen gefeiert wurden, welches uns 
fpäter wie ein un verdientes Geſchenk der groſen Nation üder »ieſen 
wurde; wenn er geichen hätte, wie nach dem Blutbade von Mentana 
die franzöſiſchen Soldaten den Ruhm des unerhörten Sieges gefeiert 
daben und den Namen Garibaldis in der nach ihm benannten Straße 
feiner Vaterſtadt auslöſchten; wenn er noch in dieſen letzten Tagen die 
Vorwürfe über die Einnahme Roms und die Drohung von Repreffalten 
nach den „zukünftigen Triumphen“ vernommen hätte, — ſo würde er ſich 
überzeugt haben, daß der franzöſiſche Uebermuth und die Mißachtung 
der Rechte Anderer derfelbe ſei unter der Republik wie unter dem 
Kaiſerreich.“ Der von der Regierung nach Nizza gefendite Wräfekt 
erklärte in feinem erſten Zirkular, daß die Mizzarden für immer 
Frarzoſen fein würden. „Wenn unſere Herren Unterdrücker konſequent 
fein wollten“, ſagt der Schreiber jenes Beiefes, „jo müßten fie einge⸗ 
ſtehen, d ß, wenn Bismarck nach Bavre’s Verſicherung ein Attentat auf die 
individuelle Würde begeht, indem er Straßburg will, welches der Abſtam⸗ 
mung, der Sprache und den Gewohnheiten nach deutſche Stadt if, die 
franzöfiſche Republik, indem fie Nizza zurückhält, nicht nur die individuelle 
Würde niedertritt, ſondern einen fchimpflichen Verkauf eines Volkes ratiftzirt, 
welches durch feine Sitten, feine Sprache und feine Ueberlieferungen nichts 
mit Frankreich gemein dat.“ In Nizza iſt die Anſicht allgemein, daß Ga- 
ribaldt ſich ſelbſt getäuſcht hade, wenn er hoffe, daß die Republik Niza frei 
geben werde. Außerdem meldet der Berichterſtatter, daß zwiſchen Marſeille 
und Nizza ungefähr 200,000 (7) faſt barfüßiger, halb nackter und ſchlecht 
bewaffneter Leute ſeien die beim erſten Erſcheinen der Preußen ſich nicht 
nur auf Nizza ſtürzen, ſondern auch die nahe Grenze bedrohen würden. 


London, 13. November. Es iſt hier eine Brochüre „der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg“ von Samuel Smith in Liver⸗ 
pool erſchienen, welche in wirklich gerechter und neutraler Weije 
die Situation namentlich im Hinblick auf England beſpricht. 
Der Verfaſſer geht von der Frage aus, wie heut im Falle eines 
Sieges der franzöfiihen Waffen die Lage in Europa geweſen 
wäre. Mit Recht deutet der Autor an, daß der deutſche Sieg 
die Welt wenig beunruhige, daß er nicht einmal die engliſchen 
Miniſter abhalte, gemüthlich ihren Fuchshetzen in den nördlichen 
Grafſchaften nachzugehen. Wie aber, wenn Frankreich geſiegt 
hätte? dann würden alle Staatsmänner Europas ſich die Köpfe 
über ein Mittel zerſinnen, wie man den Sieg des Eroberers 
aufhalten könne. „Belgien und Holland würden ſich nicht eines ſo 
ruhigen Schlafes erfreuen, der franzöſiſche Wolf würde bald 
finden, daß das belgiſche Lamm ſein Waſſer trübe.“ Von Seiten 
Deutſchlands befürchte man keine 8 denn die 
deutſche Armee gebe fac fh patriotiſche Zwecke in den Kampf; 
die Opfer, die ſie bringe, ſeien zu groß, als daß ſie für ehr⸗ 
geizige Plane hingegeben würden. Der Verfaſſer wünſcht, Eng⸗ 
land nähme das preußiſche Ae an, es würde dadurch 
eine heilſame Verſchmelzung der Stände herbeigeführt werden, 
während die höheren Stände einen ſelbſtſüchtigen Luxus auf 
franzöſiſche Art treiben und das niedere Volk in ſtupider Apa⸗ 
thie verharrt. Schließlich beklagt Hr. Smith zwei Dinge, 
erſtens daß es nicht eine Art internationaler Polizei gebe, welche 
auf den Prinzipien des pariſer Vertrages von 1856 baſire. 
Dann wuͤrde der Friedensſtörer ganz Europa gegen ſich haben. 
Und dann, daß in England die Neutralität nicht nach morali⸗ 
ſchen, ſondern nach ökonomiſchen Grundjägen 5 werde. 
Eugland ſollte lieber um 20 Millionen ſeine Staatsſchuld ver⸗ 
größer, als daß ein paar Handelshäuſer in Birmingham ſich 

TKelegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 15. Rovbr.. Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen be 
auptet, hiefiger lolo 8, 73, fremder loko 7, 224, pr. Robember 7, 19, pr. 
arg 7, 208: pr. Mal 7, 284. Roggen matter, loko 6, 15, pr. Nopbr. 
5, 20 pr. März 5, 25}, pr. Mat 6, I. aan feſt, Ioto 10 W, pr. Mai 


15%. Leins! loo IW. Spiritus Io 

Breslau, 15. November, Zan, Spiritus 8000 Tr. 134. 
Weizen pr. November 73. Roggen pr. November-Dezember 4%, pr. Der 
— — 5 eee 504. Rüb öl loto 134, pr. November 13}, 
pr. Aprii⸗Ma 5 

Bremen, 14. November. Petroleum feſt, Standard white loko 64. 
Wenig Terminangebot. 

Hamburg, 15. November, Nachmittags. Getreibemarkt. Weizen 
loko, auf Termine und gen auf Termine feſt. Roggen loko matt. 
Weizen pr. November 127 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 1504 B., 1494 G., 
pr. Nopember⸗Dezember 127.pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banto 150 B., 149 ©. 
pr. Dezember⸗Januar 127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 152 B. 151 G. 
Roggen pr. November 103 B., 102 G., pr. Rovemher-Dezemper 103 B., 
102 G., pr. Dezbr.⸗Januar 1034 B. 10% G. Hafer und Gerste fell. 
Kübel ſich befeftigend, loko 294, pr. Mal 281. Spiritus feſt, loko 21. 
pr. November und pr. Dezbr.⸗Januar 204, pr. April-Dai 204. Kaffee 
feft, Umſaß 1500 Sack. Petroleum matt Standard white Iofo 138 B., 
137 G., pr. November 13% G., pr. Dezember 134 G., pr. Januar - Marz 
134 G. — Regenwetter. 

ol, 14. Nopbr., Nachmittags. (Schlußbericht.) Baumwolle, 
12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 
Amerikaniſche höher. 

Middling Orleans 93, mibbling amerlkaniſche 93, fair Dhollerak 6}, 
middling fair Dhollerah 64, good middling Dhollerah 51 fair Bengal 
7 * 5 een IH Domra 6}, good fatr Domra 73, Pernam 93. Smyrna 
74. Cavytiſche 9. 

Amſterdam, 14. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge» 
treidemarkt (Schlußbericht). Weizen geſchäfteloe. Roggen loko 5 Bl. 


föleffe Lit. A. u. C. 170 B. Lit. B. — Ameritaner 96 bi. Italieniſche 


Anleihe 54 bz. 
—— 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Fraukfurt a. N., 15. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Beh. Baperiſche Militär - Anleihe 951, bayeriſche Eiſenbahn - Anleihe 9b. 


Bundesanleihe —. 

(Schlußkurſe.) 6proz. Verein. St.- Anl. pro 1882 94 f. Türken 42. 
Oeſterr. Kreditaktien —. Oeſterreich.⸗franz. Staatsb.-Aktien 3588. 1860er 
Looſe 743. 1864er Looſe 1084. Lombarden 1664. Kanſas 73. Rockford —. 
Georgia —. Peninſular —. Chicago —. 5 64). 
ankfurt a. M., 15. Novbr., Abends. ffelten⸗Sozietät.] 
r Kreditaktien et 1860er Looſe 743, Staatsbahn 356}, 
Galizier za Lombarden 1664, Suberrente 54. Schluß matt. 

Wien, 14. Novbr., . [Adendbörſe.] Kreditattten 245, 75. 


Dru und Verlag von W. Deter & Ke. (6, Röfel) in Poſen 


— — 


auf Koſten der nationalen Ehre bereichern. Gegenüber den fran⸗ 
zöͤſiſchen Hetzereien wider das „eroberungsſüchtige“ Preußen iſt 
dieſe objektive Darftellung der Sachlage höchſt beachtenswerth. 
— Lord Granville erklärt in einer Zuſchrift an die „Times“, 
man habe einen Satz in ſeinen beim Banket des Lord Mayor 
gehaltenen Rede irrig berichtet. Er habe nicht gejagt, England 
würde „feine von den neutralen Mächten“ bereit gefunden has 
ben, ſich mit ihm zu gemeinſchaftlicher Aktion zu vereinigen, 
ſondern England würde „nicht alle neutralen Mächt“ bereit 
gefunden haben. — Bezüglich Earl Granville's muß eine Mit- 
theilung berichtigt werden, welche hieſigen Blättern telegrap h 
von Amiens aus zugeht. Es wird dort nämlich „von wohl⸗ 
unterrichteten Leuten“ verſichert, der edle Lord ſei auf dem Wege 
nach Verſailles durch Amiens durchpaſſirt. Er habe an⸗ 
fänglich über Creil zu gehen verſucht, ſei dort jedoch von den 
Preußen e worden, und verſuche nun, auf dem 
Wege über Rouen zum Ziele zu kommen. Da dieſe Angabe 
vermuthlich auch in kontinentale Blätter ihre Wege finden wird, 
fo ſei hier bemerkt, daß dieſelbe unbegründet iſt. Lord Eran⸗ 
ville hat ſich nicht von London entfernt und wohnte geſtern 
noch dem Kabinetsrathe bei. 4 
Aus Great Narmouth wird telegraphirt, daß die preußiſche Bark 
„Der Turner“, muthmaßlich mit einer Ladung Flachs von Danzig auf dem 


Wege nach Aberdeen, in der Nordſee von einem franzöſiſchen Panzer schiffe 
weggenommen und mit einer Priſenmannſchaft beſetzt wurde. 


— ————L———— nn 


Lokales und Propinzielles. 
Woſen, 16. November. 


— Die deutſche Zeitung für Krieg und Frieden ift bekanntlich aus 
der „Kriegszeitung“ hervorgegangen und wird wie letztere von H. v. Gla⸗ 
ſenapp herausgegeben. Sie nennt ſich „Wochenſchrift für Politik, Staats⸗ 
wiſſenſchaften, Krieg und Heerweſen, Landwirthſchaft, Industrie und Technik, 
Börſe und Verkehr, Kunſt, Theater und Literatur.“ Die Zeitſchrift, von 
welcher uns jetzt die 7. Nummer vorliegt, nimmt einen wenn auch ni yt 
ſehr liberalen doch ziemlich vorurtheilsloſen Standpunkt ein, iſt gut bear⸗ 
beitet und enthält oft recht gediegene Originalartikel. Die politiſchen Leite 
artikel — und darum hat die genannte Zeitung für uns ein lokales Intereſſe 
— ichen unſer 1 Bee Dr. S. Hüppe aus Poſen. Wir 
wünſchen dem jungen talentvollen Gelehrten auf ſeiner i „ 
bahn die a 9 5 ff publiziſtiſchen Lauf 


Vermiſchtes. ä 
* Danzig, 7. Nov. In der Handelswelt macht ein Stückchen Engros⸗ 

ſchwindel viel Aufſehen, als deſſen Regiſſeur der Kaufmann F. in Ner- 
ſtadt fungirte. F. machte in den letzten Jahren auffällig große Güteran⸗“ 
käufe im Kreiſe Neuftadt, jo 3. B. kaufte er mehrere Rittergüter zum Ber 
trage von 80,000 bis 150,000 Thalern, genoß in Folge deſſen einen ausge⸗ 
breiteten Kredit und benutzte dieſen für gleich großartige Necfelgefchäfte 
Vor etwa acht Tagen ift F. nun nach Amerika durchgegangen und hat Zah⸗ 
. im Betrage von ca. einer halben Million Thalern 
8 ie verlautet, ſollen ſich darunter auch gefälſchte Wechſel im 

etrage von nahezu 100,000 Thalern befinden. Der hieſige Platz iſt bei dem 
raffinirten Schwindel durch Verluſte im Geſammtbetrage von 60 80,000 
Thlr. in Mitleidenſchaft gezogen. Ein hieſiges Geldinſtitut verliert allein 


ca. 40, Ir! in 
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Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Wahlnachrichten. 

Das Reſultat der heutigen Wahl eines Abgeordneten für 
die Stadt Poſen iſt folgendes: Von 184 Wahlmännern waren 
171 eiſchienen und gaben ihre Stimmen ab: 125 für Herrn 
Kreisgerichtsrath Döring, 3 für Hen. Reg. Rath Krieger, 
5 nd 2. Kandidaten der Polen, Hrn. Rechtsanwalt Lewan⸗ 
ows ki. g 


— 


höher, pr. März 2054, pr. Mat 2105. Rüböl loko 487, pr. Herbſt 48, 
pr. Mal 45}. — Weiter regneriſch. a eee 
utwerpen, 14. November Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. er 
tretde- Markt. Weizen feſt, däniſcher 324. Roggen gefragt, franzöſiſchen 
24. Hafer behauptet, Petersburger 213. Gerſte unverändert. Petro“ 
leum⸗ Markt. (Schluß bericht.) Baffinıztes, Type weiß, loko, pr. No 
vember und pr. Dezember 50 f bz., 51 B., pr. Januar 504 B. Feſt. 


Ser. — teirtuchen ruhig, 
ſchäftel 
pr. 00 Liter à 100% : 16 B. 


Barometer 233“ 


Datum. Stunde. über der Dftier. | 


Therm. Wind. Boltenform. 


16 Roobr. Madm. 2 27° Bu 48 + Di] 1 dee St, en 
15. 4 27, 5% 56 | - 206 Sec: dedect S. 
16 „ Morgs. 6| 27 6" 12 + 23 S2 halbheiter. St. 


KWaſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 1 Norbr. 870 Vormittags 8 Uhr, 2 Fuß 7 Zoll. 
„ ” 4 5 — * 9 2 . rs 


Staatsbahn 375, 00, 1860er Looſe 90, 50, IB64er Looſe 110, 50, Galizk? 
234, 75 Vonder 173, 00, Napoleons 9. 95. Se k 2 Galizt: 
Wien, 15. November, Vormittags. Wegen des Beopoldstages kee 


Börfe. 

Wien, 15. November, Nachmitt. Brtvatverlehr. (Schluß.) Kre⸗ 
ditaktſen 244, 25, Staatsbahn 375, 00, 1860er Loe 0 50 8 
112, 20, Walder 232, 59, Sombarden 173, 00, Napolson 9, 98. Mall. 
London 14. November Nachmmtttagg 4 lihr. 

Ronfols 92}. Italien. ö pre. Rente 554. Lombarden 154. Türkiſce 
e e 14. Rovembet, Mienke J r. Se | 

A r, ends 6 
Urung des Goldagios 124, 2 6 Ußr. (Schlußkurſe. 

111, Bonds de 1882 


etroleum t 
10%. n Newyork 2 


